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Bei Yerschiedenen t;teinkohlenwerken - Morgen­
;;tern zu Reinsdorf, Brückenberg zu Zwickau, Concordia 
zu Oelsnitz - wurden Versuche angestellt, inwieweit 
fiich der pneumatische l\Jeissel rnn James Sh a r o n, 
beziehentlich Schleicher t in Berlin zum Schrämen 
und Schlitzen benutzen lässt. Die Berichte über die er­
langten Ergebnisse lauten etwas verschieden, in der 
Hauptsache aber. wenigstens in Betreff der Leistung, 
noch nicht besonders giinstig. Der arbeitende Meissel hat 
hei den betreffenden, für den Tierghau hestimmten Werk­
zeugen ungefähr 0,75 bi8 l 111m H11l1 und rn:1cht in 
der Minute ungefähr :1000 Schläge, so dass die Wirkung 
fast eine schabende genannt werden kann. Die erforderliche 
Spannung der Pressluft, durch welche der l\Jeissel be­
triehcn wird, beträgt 2 1 /" at. 

Auf dem König 1 ich e n ~ t ein k oh 1 e n werke 
zu Zauckerode wurden mit dem Erweiterungs- (Kammer-) 
Bohrer ynn P 1 o m Versuche angestellt. die jedoch kein 
giinstiges Hesultat er~aben. da die im l'lauen 'sehen 
Grunde auftretenden harten „Briinde" ungiinstig wirkten. 
Be.'<sere Erg-ehnisse wurden mit demselben Bohrer bei den 
Werken de;; Zwiekaucr Steinkohlenba1n·ereines erzielt. 

Die e 1 e k tri s c h e Diarnant-B oh r u n g, welche 
lJci den Ca r o 1 a s c h ii c h t e n des k ii n i g l. 8 t e i n­
k oh 1 e n werk es 7.lllctzt Yor dem 8. l~uersehlage in 
West stattfand, ist Yorliiulig· eingestellt worden, Wl'il der 
thonige Kohlensandstein, der zu d urchiirtern war. im 
Yerhältniss zur Lci~tung- zu hohe Ko~ten durch den 
Diarnant\·erlm111ch \·erursachtc. E" wurde abo durch die 
V cr~uche das hestiitig-t. was man l1creih rnrher l1cfiirchtete. 

Auf dem Holl'nnng~chachte des L 11 g a 11 c r Stein­
k o h 1 c n }, a 11 ,. c r c i 11 ~ hat 111an Sprc11g-vers11che in 
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der Kohle mit Carbonit angestellt. Dieselben sind un­
glinstig verlaufen. Dabei zeigte Carbonit die Keigung, 
schnell zu rnrderben. Auf K a i s e r i n A u g u s t a­
S e h a e h t z u 0 e 1 s n i t z wurden von einem Quer-
schlagsort Schiessversuche mit Roburit ausgeführt, jedoch 
nur dann günstige Ergebnisse erzielt, wenn man auf 
die Roburitladung noch eine Dynamitpatrone setzte. 1 n 
diesem Falle war die Wirkung sogar bedser, wie beim 
Schiessen mit Dynamit. Ferner wurden auf dem 0ppe1-
s c h achte des königl. Steinkohlenwerke;; Ver­
suche mit einem neuen Spreng„toffe, Lithotrit, gemacht, 
welche jedoch ungünstig austielen. 

ßei den Brückenbergschächten zu Zwickau hat man 
in Folge eineg bei der Benutzung der Lauer'schen 
Z ii n d s t ii b e vorgekommenen Ungli1cksfalles und nach 
Anstellung vo11 Versuchen mit diesen Stäben, bei denen 
man die letzteren von einer gewissen Höhe herabfallen 
liess. von weiterer Verwendung derselben abgesehen. 
Weitere Versuche wurden auf dem Steinkohlenwerke 
Deutschland zu Oelsnitz, u. zw. ebenfalls in der 'Veise 
vorgenommen, das., man die Stäbe einzeln aus einer 
bestimmten lliihe, mit dem Ziind8atz nach unten gerichtet, 
auf eine eiserne Platte fallen lie:;s. 

Die Ergebnisse waren folgende : 
a 1 bei einer Fallhöhe rnn 2 ,8 m explodirte von 

20 Stäben einer: 
b1 hei einer solchen von :J,5 111 wurden dieselben 

Stäbe wieder benutzt, c.~ cxplodirte keiner: 
C) hei einer Falll1iihc von i"J 11t cxplodirte rnn 20 

St:iben eine~ neuen Packcte~ einer. 
;Siichsi;;('h1·s Jahrh. f. ll. U.- 11 lliitt.-\Ycsen, 18!)1, 

1:3;, u. 151.) N. 

Bt•obaeht1111g drr mag1wtisd1en DP<'lination bei der k. k. ßer~diredion zu Pi·ihram fiir 
<las .Jahr 1891. 

Yon Jo~ef Schmid, k. k. Oberruark~„heider. 

lJic ldzten Erg•·lmi.,se Ji„ser Beoliaehtung Prsehienen im 
Jahrgange 188":', Xr. 15, :-:. l(J.'- di„<er Zeitsd1rift. \"om Jahre 18S.':' 
bis Juli 1890 mus~trn dir absoluten fü·olial'htung•·n eingestellt 
werden (siehe d. Z. liol!H. S .. ').15). weil ~ieh bei der Demolirung 
eines der magnetischen Station naheliegenden üebäudes eine be­
deutende Beeinflussung: de,; Declinatoriums hemerkbar machte. 
1.Jeber die Art und Gri.isse <li(•Sl'r Stiinrng wurde in dirser Zeit­
schrift 188!.J, Nr. 17, 8. ;2110 berichtet und auf die \"or,icht hin­
gewiesen. bei wichtigeren markscheiderischen . .\rbeiten und bei 

Verwendung des Compasses in gemauerten :::treckPn Yorerst das 
Ziegelmaterial auf .\lagnetismus zu prüfen. 

Jm Juli lS!:JU führte Herr J. Liznar, k. k .. .\ujunct der 
<.'entralanstalt fiir .\Ieteorologie und Erdmagnetismus, ·anf dem 
Ferdinand-Berge nächst Pi".bram ·ahsolute Declinations-Beobach­
tungen dureh. uni! fand für den 3. und 4. Juli Vormittags den 
Dureh,;chnittswerth 10°-15·7'. Die gleichzeitigen Lesungen am 
rectiticirten Declinatorium betrugen im Mittel 10°-lG·/'. Diest· 
Uebrreinstimmung erlaubt es. <lie unterhrodwnen Beohad1tnnge11 
n·ieder aufzunehmen und fortzuführen. 

.füttlerer Werth der alm1lute11 Ab~olutes monatliehes :\litte! werthe der Ablesungen um 
Beobachtungen fütt-

-- -- -- --- ·- -- lere 
M IJ n a t Yormittag 

N."hmi'.tug 1 Im '.\littcl y„\mum 1 :\linimnm 8 l:hc 1 12-:J-~~' 6 Uhr Varia-
tion 

•) •J " ' 
0 u • (J • u ' 

1 
10 9.5 10 Jänner 10 10.5 J11 111 .. J 111 10,45 10 14,3 lU 6,li !1,3 10 10,3 1,0 

J,"ebruar 10 7,ö llJ -~/) lU 8,115 lU B,2 l (1 4,0 10 7,'3 lu R.9 10 8 l 1,6 
:März 10 li.6 lu 7,7 lU 7.15 )11 13.0 10 0,0 LO 4,9 10 7,7 10 9,2 4,3 
April lu 6,3 111 7,8 10 7,05 10 14,0 10 :!,U 10 4,4 10 9,8 10 6,3 5,4 
Yai. lü 11.ti lO 14,2 10 12,9 10 2U.0 10 G,U lu 9.i' lu 14,9 10 13,0 5 ') ·-Juni 10 14.ö 111 17.>< 10 lö.2 10 :.:!:-l,U IU 8.5 10 12,2 10 18,3 10 16.6 6,1 
Jnli 10 13,7 10 16,9 l u 15„':l 10 1 :a,o 111 9 .. 5 10 11,fJ 10 17,4 10 15,9 5,5 
An!!1lst 10 12.4 III LI,:! 10 13„'3 111 20,5 liJ 5,11 10 9,7 10 16.4 10 12,5 6,7 
tleptcmher 10 8,3 lU 9,7 HI 9,0 lU 15,ll 10 2,U 10 5,.1 lu ll,4 lU 8,1 6,l 
October 111 3, l \1) 4,9 10 4,0 1 () 12,0 !I ;j;.!,I) 10 1,3 10 lj,6 10 3,7 .j,3 
Xovember 10 :-1,4 10 4,9 10 4,15 10 10,5 lll \\,0 10 1,8 10 6.:1 lO 3,8 4,5 
December 10 2,8 1 10 4,0 10 '3,4 lll 8,U 9 51,0 10 2,4 10 4,3 10 3,6 l.9 

-) Durchschnitt . . . 1 10 111,11.s 1 lU !1,:!.J 1 --8,41 I 10 - 1 -- - 1-
_, 

- 1- 1 -- -1 
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Abnorme Lesungen: 
_.\m 16. und li. )lärz \'Oll 5-6 Uhr Rückgang von 10°-9' aufl0°-u' 
" :29. August n 5-6 n " 10''-13' " 10°-0' 

24. October " 5-ti " n „ 10°- 1' "9°-52' 
7. December " 4-5 n " " 10°-2' " 9''-51' 
BeobacJ1t1111g 1Jer meteorologischen Elemente : 

Seehöhe der Beobachtungs-Station P!·ibram 503,83111. 

Mittlerer , _Maximal- / Minima!- ~fittlere /;raxirual-1 M~~~mal~ Mittlerer 
- - ------- ------ -

1 1 Gesammt-
: J a h r e Dunst- ' Feuchtig- ' Be- Nieder-

druck keit wölkung Barometerstand schlag 
Temperatur in Graden Celsius o· Zehntel in mm 

111111 0 

18911 
18!:!1 

715,99 
716,30 

732,4 
730,6 

695,0 
700,0 

+7,2 
+ 7,3 1 

+?LI j -au 1 + 34,0 -18.8 
~9 u,-
6,3 

i5,6 
76 4" 

6 •) ·-6,l 
780,U 
503,8 

Ueographisehe Lage der Beobachtungs-Station: 
4!1'' - 41 '-11" nördliche Breite, 
31"-4U'-47" östliche Länge. 

Tägliche Reoharhtungszeit um 8-9-lu-11-12 l"br 
Vormittag~. 

um 3-4-5-ö l'hr Nar:h­
mittags. 

)letall- und Kohlenmarkt 
111 M o n a t e F e b r u a r 1 8 9 2 v o n W. F o l t z. 

Auf dem Metallmarkte hat die Abschwächung sowohl in den 
L'msätzen, als auch in den Preisen in diesem llonate noch weitere 
Fortschritte gemacht und erst zum )[onatsschlusse trat einige 
Belebung ein. Die Ursache der gedrückten Lage findet, mit 
. \nsschluss aller ::ipe-:ulationseinflüsse. in der Thatsache ihre 
Erklärung, dass der Verbrauch abgenommen hat und der gesummte 
Geschäftsverkehr darnie<ler liegt. Dies gilt in höherem Grade Yom 
A nslande als mm inländischen Gehiete. wodurch sich auch die 
\" erschieJeuartigkeit der Preisbewegung dort und hier erklärt. 
Von Bedeutung war der Berichtsmonat dadurch, dass es das er;te 
,Jer neuen Vertragsperiode war. Als hervorragendstes Moment ist 
die Erschütterung des Londoner Eisen-Yerbandes zu bezeichnen. 

Eisen. Mit 1. Februar sind die ermässigten Eisenzölle in 
Wirksamkeit getreten, gerade zu einer Zeit, da der g!'sammte 
'.\letallmarkt in iiusserst flauer Lage war und auch unser Eisen­
markt in Folge drängender Offerte aus Deutschland in den 
Preisen zu weichen begann. Das Verhältniss zwischen Eisen­
nrbrauch und Eisenproduction ist in Oesterreich-ungarn ein für 
die Eiseniudustrie weit weniger ungünstiges als in Deutschland, 
und so erklärt es sich , dass die deutschen Eisenwerke seit 
::Uonateu nicht nur mehr als je exportlustig, sondern namentlich 
cxportbedürftig geworden sind. Die Herabsetzung der Eisenzölle 
in Oesterreicb reizte das Begehren nach dem üsterr. llarkte noch 
besonders, und so kam es, dass, wie erwähnt der österr. )larkt 
mit Eisenofferten aus Deutschland wahrhaft überschwemmt 
wird, und dass die üsterr. Eisenindustrie den ihr durch die 
Zollherabsetzung noch mehr erschwerten Kampf gegen die billiger 
erzeugende und, wenn es sich um den Export handelt , zu den 
weitgehendsten Opfern bereite deutsche Conctrrrenz mit Aufgebot 
ihrer ganzen Kraft zu führen hat. Augenblicklich handelt es 
sich viel weniger um die Invasion deutschen Eisens, als um die 
lnrnsion deutscher 0 ff er t e, denn die österr. Werke scheinen 
entschlossen , ihre Position zu vertheidigen und unter keinen 
UmRtänden den Platz zu räumen. Bei der enormen L"eberproduc­
tion der deutschen Werke wären sie in der Lage, mehr als den 
ganzen österr.-ungar. Bedarf zu decken. Das Nicbtausbalten der 
Concurrenz wäre im Uebrigen gleichbedeutend mit einer voll­
ständigen Wa.1fenstreckung und dazu kann und darf es in 
Oesterreich-Ungarn nicht kommen. Die deutsche Eisenindustrie darf 
sich desshalb auch keine Hoffnung machen, in Oesterreich-Ungarn 
mit irgend welchen belangreichen Eisenverkäufen anzukommen; 
ihre Geschäftslust und ihre Geschäftsnoth werden möglicherweise 
dann und wann einen kleinen Erfolg erzielen , sie werden die 

österr. Producenten schwer schädigen, aber nicht ruiniren können: 
sie werden eventuell Repressalien provociren , welche - wenn 
auch mit Opfern -- aber gewiss wirksam \'On den der Grenze 

! näher g<>legenen üsterr. Werken oder von der österr. - ungar . 
Gemeinschaft geübt werden können. In erster Linie wird \'OU 

diesen Verhältnissen <ler österr. Zwischenhandel und dann 
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. werden jene Eisenconsumenten in Oesterreich-Ungarn vorüber­
gehellll profitiren, welche ohne Riicksicht auf die ihnen von 
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der üsrerr. Industrie anderweitig gebotenen Yortheile gewillt 
sind, sich rücksichtslos an das Ansland zu halten, wenn der 
Verkehr mit demselben auch nur momentane Vortbeile bieten sollte. 
Das hier Gesagte gilt selhstnrstandlich nicht von deutschem 
Roheisen. welches ja weit weniger als englisches ~oheisen in 
Betracht kommt, als \'Oll Commerz- und Baueisen. Es machten 
sich denn auch gegen Mitte des llonats zahlreiche deutsche Offerte 
in Böhmen bemerkbar, darunter insbesondere in Burbacher Trägern, 
was eine Ermässigung der Preise fiir Böhmen , und zwar für 
Stabeiseu auf ll lU,50. für Träger auf ll ltJ,25 für Prag und 
auf II 9,.)0 für die Grenzbezirke für Stabeisen Zlll' Folge hatte. 
Die~ hinderte die deutsche Concurrenz jedoch nicht. nach Brünn 
Stabeisen in einem grösseren Posten zu fl 10.10 zu oft'eriren, 
welcher Preis schliesslicb von heimischen Werken zugestanden 
wurde. Diese Offertpreise entsprechen aber keineswegs den 
,deutschen llarktpreisen, welchen gegenüber die heimischen Werke 
immer noch die Concurrenz bestehen können. Hieraus ergibt sieb, 
dass nicht die Zollermässigungen allein die Einfuhr herbeigeführt 
haben. Die oft'erirten Preise bewegen sich in den Ansätzen, zu 
welchen der in Dentschland nicht unterzubringende und desshalb 
seit jeher zu äusserst billigen Preisen zum überseeischen Exporte 
gebrachte Ueberschuss der Production abgestossen wurde. Die 
.heutigen Preise kommen auch thatsäcblicb den für Amerika, 
Indien und Spanien geltenden Exportpreisen gleich. Zunächst zur 
Abwehr der deutschen Concurrenz wurden daher von unseren 
Werken die Eisenpreise, welche bekanntlich schon im II. Seme­
ster des Vorjahrs und zu Neujahr wieder reducirt worden waren, 
noch weiter, und zwar bei den meisten der Producte und 
Fabrikate um mehr als den Betrag der Zollennässigung 
znrückgesetzt. Der Cmstand, da,ss manchen der fraglichen aus­
ländischen Offerten schon W erkspteise zu Grunde lagen , welche 
die Selbstkosten nicht. mehr decken, berechtigt zu der Erwartung, 
dass eine Nothwendigkeit hierlands nicht mehr vorliegen werde, 
noch weitergehende Concessionen an die Käufer zu machen. 
Jedenfalls wird die deutsche Invasion - auf einen hartnäckigen 
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